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BEST OF t
TYPISCH

DAS ERLEBST DU NUR HIER

HIMMLISCHER DREIKLANG
Beten, Bier und Barock – in Kloster An-
dechs ist die bayerische Trinität in ih-
rer sinnlichsten Form vertreten: mit 
Wallfahrt, Klosterkirche und Bräustü-
berl. Und an einem heißen Tag wird 
dir nach der Wanderung hinauf beim 
ersten Schluck Radler vielleicht sogar 
ein „Hallelujah“ entfahren.
•  S. 50, Starnberger Fünfseenland

BREZEL DICH AUF 
Ein Dirndl kleidet jede Frau, egal wel-
che Figur, egal welches Alter – glaubst 
du nicht? Dann schau in Burghausen 
bei Barbarino Tracht vorbei. Hier wer-
den die Dirndl zu fairen Preisen maß-
geschneidert und sind zeitlos schön. 
•  S. 107, Chiemgau

KÖNIGSSCHLOSS
Was wäre Oberbayern ohne König 
Ludwig II.? Um einige Attraktionen är-
mer! Unter den eigenwilligen Traum-
schlössern des „Kini“ erscheint das 

Jagdschloss Linderhof im Rokokostil 
als das vollendetste.
•  S. 67, Zugspitzregion

DORFIDYLLE AM SAMERBERG
Ein barocker Kirchturm, ein behäbiger 
Gasthof, lüftlbemalte Bauernhäuser, 
der Geruch nach frisch gemähten Wie-
sen und Rindviechern – in den Samer-
berger Dörfern Grainbach, Roßholzen 
und Törwang (Foto) wirkt das Oberbay-
ernidyll wie Realität. Stimmt natürlich 
nicht ganz, aber die Illusion ist zu schön!
•  S. 99, Chiemgau

360 GRAD VOM HOCHFELLN
Vom Untersberg im Osten über den 
Wilden Kaiser im Süden und den Wen-
delstein im Westen bis zum Chiemsee 
im Norden: einmal auf dem Hochfelln 
um die eigene Achse drehen, und Al-
pen- und Voralpenwelt liegt dir zu Fü-
ßen! Belohn dich mit Kaiserschmarrn 
in der urigen Gipfelhütte.
•  S. 101, Chiemgau
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Blühende Wiesen, glückliche Kühe, Schäfchenwolken – Oberbayern in Ferienstimmung

Dramatische Berggipfel, Weiden mit grasenden Kühen, prunkvolle Kir-
chen, Traumschlösser und jodelnde Bergbauern: Keine Region in Deutsch-
land weckt solche Bilderbuchvorstellungen wie das südliche Ende des 
Freistaats. Hier wurzelt Tradition noch tief, doch haben sich die Einwohner 
auch den Fortschritt auf die weiß-blaue Fahne geschrieben.

LAPTOP UND LEDERHOSE
Am besten ist das zu erkennen in der Politik: Das Ziel ist es immer, alle anderen zu 
übertreffen – der sogenannte bayerische Sonderweg. Doch gibt das Ergebnis der 
regierenden CSU recht. Die niedrigste Arbeitslosenquote, das größte Pro-Kopf-Brut-
toinlandsprodukt, der beste Freizeitwert, die meisten Touristen. Für die wirtschaftli-
che Entwicklung war vor allem Edmund Stoiber verantwortlich, Ministerpräsident 
von 1993 bis 2007. Unter dem Motto „Laptop und Lederhose“ förderte er alles, was 
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nach Hightech und Biotech klang. Fir-
men wie Google, SAP und Amazon zo-
gen nach München. Und tatsächlich ist 
einer der liebsten Arbeitsplätze der Bay-
ern der Biergarten, wo sie unter Kasta-
nien in den Laptop hämmern.

SPÜRBARE TRADITION
Neben allen Bits und Bytes sind es aber 
immer noch Hahn und Kuh, die das Le-
ben hier strukturieren. Viele Urlauber 
suchen genau das und finden Brauch-
tum nicht als folkloristische Inszenie-
rung, sondern als gelebten Alltag. 
Selbst Oberbayern, die ihren Lebensun-
terhalt als Bankmanager oder Luftfahrt-
ingenieure verdienen, erneuern die 
Lüftlmalereien am Haus, folgen den 
Fronleichnamsprozessionen und tref-

fen sich am Stammtisch. Althergebrachtes und Moderne widersprechen sich nicht. 
Das gilt besonders für die oberbayerische Küche, die durch wiederentdeckte Ge-
müse und Schmorrezepte moderner denn je ist. Auch Volksmusik erlebt eine Re-
naissance: Der Ruf der Chiemgauer Band LaBrassBanda reicht bist nach Tokio. Den 
Chiemgau in die Welt bringen auch die Huberbuam, Thomas und Alexander Huber, 
Weltklassekletterer mit Hang zu Kamikaze-Aktionen und rotzfrechem Charme. Trotz 
internationaler Popularität würden sie ihre Wurzeln nie aufgeben.

SOMMERFRISCHE FÜR DIE HAUTEVOLEE
Seit jeher ist der Landstrich ein Sehnsuchtsort. Könige und der Adel unterhielten 
im 19. Jh. Jagdschlösser und Berghütten; Literaten und Künstler suchten um 
1900 Inspiration im Blauen Land, an Chiemsee und Starnberger See; auch heute 
zieht sich so mancher stressgeplagte Schauspieler, Fußballstar oder Politiker ins 


